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Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
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schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine lebenstroge: sie ist unsere nationale Aufgabe im . Jahrhundert. 
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VIII. Zahrgang 


Uerband ſchweiz. Konfumvereine. 


Offizielle Mitteilung. 


Na Narr „ Mor er f | 
DNS ud des N ds ſchweizeriſcher Konſum— 5 753 „ 805 ; er 
Der Vorſtaud des Verbands ſchweizeriſcher Ston] Aufgabe, feine Leſer über das Geſamtgebiet der konſum— 


genoſſenſchaftlichen Bewegung zu orientieren. 


vereine bringt hiermit zur Keuntuis, daß Herr Dr. Hans 
Müller mit Neujahr von ſeiner ſeit dem Jahre 1897 inne— 
gehabten Stelle als Verbandsſekretär zurückgetreten iſt. 
Dagegen will Herr Dr. Müller auch fernerhin ſein um— 
faſſendes Wiſſen und ſeine reichen Erfahrungen in den Dienſt 
des Verbandes ſtellen als Mitarbeiter an unſeren Verbands— 
organen, deren Eutſtehen und bisherige Entwickelung im 
weſentlichen ſein Werk iſt. 

Es drängt uns, bei dieſem Anlaſſe Herrn Dr. Hans 
Müller für die unſchätzbaren Dienſte, die er unſerer Be— 
wegung während ſeiner elfjährigen ſegensreichen Tätigkeit 
im Dienſte des Verbandes erwieſen hat, für die Uneigen— 
nützigkeit, die er ſtets bekundet, und für ſeine nie ermüdende 
Energie in der Vertretung unſerer Intereſſen den tiefge— 
fühlten Dank auszuſprechen. Wenn der Verband ſchwei— 
zeriſcher Konſumvereine heute eine im Ju- und Auslande 
geachtete Stellung einnimmt, haben wir dies zum großen 
Teil ſeinem bisherigen Sekretär zu verdanken, deſſen Name 
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Schweß Honſum Berein 
Oran des Verbands ſchwetz Honſamwereine. 


Zzalel, den 4. Januar 1908. 


mit der Geſchichte unſeres Verbandes unauslöſchbar ver- 


woben bleiben wird. 

Bis zur Wiederbeſetzung der Stelle wird der bisherige 
Vertreter und Mitarbeiter des Sekretärs, Herr Ulrich 
Meyer, die Leitung des Sekretariates übernehmen. 

Baſel, den 2. Januar 1908. 

Im Namen des Verbandsvorſtands 
Der 1. Vizepräſident: Der Präſident: 


E. Angſt. Dr. R. Kündig. 


Abonnementseinladung. 


Der Schweiz. Konſumverein beginnt mit der vor— 
liegenden Nummer ſeinen achten Jahrgang. Wir be— 
nutzen dieſen Anlaß, um alle, die ſich über das Konſum— 
genoſſenſchaftsweſen näher zu unterrichten wünſchen, zum 
Abonnement darauf einzuladen. 

Der Schweiz. Konſumverein iſt das Organ des Ver— 
bandes ſchweiz. Konſumvereine. In dieſer ſeiner Eigen— 


der Vereine dauernden Wert beſitzen. 
laugen darin Geſchäfts- und Dienſtordnungen für die Be— 


ſchaft veröffentlicht er alle offiziellen Bekanntmachungen 
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der Verbandsbehörden, die Protokolle der Delegierten— 
verſammlungen und fortlaufend zahlreiche Nachrichten und 
Notizen über die Tätigkeit ſeiner Juſtitute (Sekretariat 
und Zentralſtelle). 

Der Schweiz. Konſumverein macht es ſich ferner zur 


In gehalt⸗ 
reichen Aufſätzen beſpricht er die Fragen, an deren Löſung 
die konſumgenoſſenſchaftliche Bewegung jeweilen arbeitet. 
Theorie und Praxis, Geſchichte und gegenwärtige Organi— 
ſation des Genoſſenſchaftsweſens werden gleichfalls ein— 
gehend behandelt unter ſorgfältiger Berückſichtigung der 
Leiſtungen und Erfahrungen in anderen Ländern. 

Der Schweiz. Konſumverein nimmt ferner Stellung 
zu den Fragen der nationalen Wirtſchafts- und Handels- 
politik. Er vertritt dabei energiſch den Standpunkt, daß 
ſich die Berufs- und Klaſſenintereſſen der verſchiedenen 
wirtſchaftlichen Gruppen den allgemeinen Konſumenten— 
intereſſen unterzuordnen haben und bekämpft alle Be— 
ſtrebungen, die darauf hinausgehen, veraltete und unzu— 
länglich gewordene Betriebsformen auf Koſten des ganzen 
Volkes künſtlich zu erhalten. 

Der Schweiz. Konſumverein veröffentlicht in einer be— 
ſonderen Beilage, die unter dem Titel „Schweiz. Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Archiv“ erſcheint, wichtige Aktenſtücke aus der kon— 
ſumgenoſſenſchaftlichen Praxis, die für die Verwaltungen 
Insbeſondere ge— 


hörden und das Perſonal der Genoſſenſchaften, Sparkafjen- 
und andere Reglemente. Anſtellungsverträge ꝛc., ferner 
aber auch die die Konſumvereine berührenden Geſetze, ge— 
richtlichen Eutſcheidungen und behördlichen Verordnungen 
zum Abdruck. 

Der Schweiz. Konſumverein darf als das reichhaltigſte 
Genoſſenſchaftsblatt der Schweiz bezeichnet werden. Er 
erſcheint wöchentlich einmal und bringt in jeder Nummer 
8 bis 12 Seiten Text, dem häufig Illuſtrationen und 
graphiſche Darſtellungen eingefügt find. Der Abonnements— 
preis für die Schweiz beträgt per Jahr Fr. 4. —, per 
Halbjahr Fr. 2. 50, für das Ausland bei Zuſtellung 
unter Kreuzband Fr. 6. 50 per Jahr. Beſtellungen 
nimmt jede Poſtanſtalt, ſowie auch das Sekretariat des 
Verbands, Baſel, Thierſteinerallee 14, entgegen. 

Baſel, im Januar 1908. 

Das Sekretariat des Verbands ſchweiz Konſumvereine. 
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7 Chriftian Gaß. 


Das Jahr 1907 hat bei ſeinem Abſchiede einen der 
verdienteſten Veteranen der ſchweiz. Konſumvereinsbewe— 
gung mit ſich genommen, einen unerſchrockenen Kämpen, 
der jederzeit mannhaft für die genoſſenſchaftlichen Ideen 
eingeſtanden iſt: Herrn Chriſtian Gaß, alt Sekundar— 
lehrer, Mitglied des Genoſſenſchaftsrates des Allg. Konſum— 
vereins in Baſel und des Zentralvorſtandes des Verbandes 
ſchweiz. Konſumvereine. Er iſt am Morgen des 30. Dezember 
nach längerer Krankheit verſchieden. 

Chriſtian Gaß wurde geboren am 2. Auguſt 1838 in 
Rothenfluh (Baſelland). Im Seminar zu Wettingen wurde 
er zum Lehrer ausgebildet, in welchem Berufe er zuerſt 
in Buckten, dann in Gelterkinden und von 1871 an in der 
Stadt Baſel wirkte, bis er im Frühjahr des Jahres 1905 aus 
dem Schuldienſt ſchied. Die Feier, die bei dieſem Anlaß vom 
Basler Lehrerverein zu ſeinen 
Ehren veranſtaltet wurde, und 
die Worte aufrichtiger Anerken— 


noch als Mitglied des Genoſſenſchaftsrates im Dienſte 
dieſes Vereins, und bis in die letzte Zeit, wo die Gebre— 
chen des Alters ſich ſtark bemerkbar machten, war er in 
den Sitzungen dieſer Behörde eine nie fehlende, ſtets mit 
Achtung begrüßte Perſönlichkeit, auf deren Rat man Ge— 
wicht legte. 

Die Tätigkeit des Herrn Gaß erſchöpfte ſich aber nicht 
im Dienſte der lokalen Konſumentenorganiſation. Als im 
Jahre 1890 auf die Anregung des A. C. V. in Baſel der 
Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine gegründet 
wurde, amtete Herr Gaß ſchon als Aktuar des erſten, 
vom A. C. V. in Baſel ernannten fünfgliedrigen Vorſtandes, 
und er hat dieſer Behörde durch die Wandlungen hindurch, 
die die Verbandsorganiſation durchmachte, faſt ununter— 
brochen angehört, von 1898 an bis kurze Zeit vor ſeinem Tode 
als Vizepräſident. Es iſt ſeit der Gründung des Ver— 
bandes keine Frage von Bedeutung behandelt worden, 
ohne daß ſich Herr Gaß rege an 
der Diskuſſion beteiligt und durch 
ſeine reiche Erfahrung und ſeinen 


nung, die Herrn Gaß bei dieſem 
Anlaſſe vom Vorſteher des Er— 
ziehungsdepartements des Kan— 
tons Baſelſtadt und von ſeinen 
Kollegen gewidmet wurden, leg— 
ten Zeugnis ab von der Achtung, 
die man ſeinem Wirken als Lehrer 
zollte. In der Tat iſt auch in Gel— 
terkinden ſein Andenken noch jetzt, 
nachdem ſeit ſeinem Wegzug nahe— 
zu 40 Jahre verfloſſen ſind, noch 
in hohen Ehren bei ſeinen ehe— 
maligen Schülern, wie der Schrei— 
ber dieſer Zeilen anläßlich eines 
Beſuches in jener Ortſchaft kürzlich 
zu konſtatieren Gelegenheit hatte. 

Herr Gaß hatte aber auch 
offene Augen für das, was außer— 
halb der Schule vorging, er hatte 
Herz und Verſtändnis für die 
Leiden und Hoffnungen des Volkes, 
und dies machte ihn zum Freunde 
und zum Förderer der Konſum— 
vereinsbewegung, die in ihm 
bald einen geſchickten und überzeu— 
gungstreuen Führer fand. Schon 
im Jahre 1875 finden wir ihn im 
Verwaltungsrate des A. C. V. in 
Baſel, in welcher Stelle er wäh— 
rend vollen 25 Jahren, bis im Jahre 1900, ausharrte, zu 
wiederholten Malen, ſo auch bei ſeinem Rücktritt, als 
Präſident die Geſchicke dieſer bedeutendſten Konſumenten— 
organiſation der Schweiz leitend. 

Die Verdienſte, die ſich Herr Gaß um die Entwicke— 
lung des A. C. V. erwarb, verdienen in das goldene Buch 
der Genoſſenſchaftsbewegung eingetragen zu werden. Un— 
ermüdlich war er in den verſchiedenſten Kommiſſionen 
tätig, überall ſeine Kraft einſetzend, wo die Situation einen 
ganzen Mann erforderte. Beſonders groß ſind ſeine Ver— 
dienſte um die Einrichtung und Entwicklung der Molkerei 
des A. C. V., die ihm namentlich am Herzen lag, da er 
durch ſeinen ſteten Verkehr mit den Kindern des Volkes 
klar erkannte, wie wichtig es für das öffentliche Wohl ſei, 
daß die Milch, das Volksnahrungsmittel par excellence, 
nur in guter Qualität vermittelt werde. 

Herr Gaß iſt auch zum Geſchichtsſchreiber des A. C. V. 
geworden; er ſchilderte in einer im Jahre 1890 erſchienenen 
trefflichen Feſtſchrift deſſen Gründung und die erſten 25 
Jahre ſeines Wirkens. 

Als Herr Gaß im Jahre 1900 geſundheitshalber ſich 
veranlaßt ſah, von ſeiner Stelle als Verwaltungsrats— 
mitglied des A. C. V. zurückzutreten, verblieb er gleichwohl 


praktiſchen Sinn zur glücklichen 
Löſung beigetragen hätte. An 
den Delegiertenverſammlungen 
des Verbandes war Herr Gaß 
oft der Sprecher des Verbands— 
vorſtandes, und hier wie in den 
Sitzungen des Genoſſenſchafts— 
rates des A. C. V. in Baſel wußte 
er die Zuhörer durch ſeine zün— 
dende Beredſamkeit hinzureißen. 
Er beſaß in hervorragendem 
Maße die Gabe, in ſeinen Reden 
den echten Volkston zu treffen. 
Seine Reden packten durch ihre 
kraftvolle Urwüchſigkeit, ihren 
treffenden Witz und ihren herzens— 
warmen Ton, in dem ſich ſein 
tiefes Mitgefühl für die Leiden 
und Kämpfe der armen Leute 
äußerte. 

Ein außerordentlich reiches 
Leben hat am 30. Dezember auf— 
gehört zu beſtehen. Ein Lehrer 
und Erzieher in des Wortes 
ſchönſter Bedeutung; ein Genoſſen— 
ſchafter von uneigennütziger, lau— 
terer Geſinnung, frei von der 
Sucht nach perſönlichen Vorteilen; 
ein edeldenkender Bürger, dem 
das öffentliche Wohl über alles ging und der furchtlos 
und treu zum Rechte hielt; ein muſterhafter Gatte und 
Vater hat das Zeitliche geſegnet. Sein Andenken wird 
unter den ſchweizeriſchen Genoſſenſchaftern in Ehren be— 
ſtehen bleiben. Möchte ſein Beiſpiel treuer Pflichterfüllung 
und uneigennützigen Wirkens viele begeiſterte Nacheiferer 
finden! 


7 Chriſtian Gaß. 


Nun, wack'rer Arbeitsmann, haſt Du 
Vollendet Dein ſo tät'ges Leben, 
Genießeſt nun verdiente Ruh 

Und haſt erreicht, was wir erſtreben. 


Doch ob Dein Leib auch ſinkt ins Grab, 
Es wird Dein Geiſt uns nie verlaſſen; 
Was er im Leben ſtets uns gab, 

Wir werden's mehr und mehr erfaſſen. 


Es hat Dein ſcharfes Aug' entdeckt 
Des Alltags Elend, Not und Leiden; 
Da haſt Du Dir das Ziel geſteckt 
Zu wandeln ſolches Leid in Freuden. 


Dein Wort, jo ſchlicht und ſonder Scheu, 
Verriet Dein wahres, tiefes Denken; 
Zur Eintracht wußte ſtets auf's neu’ 

Es aller Herz und Sinn zu lenken. 


Du ſtreuteſt reichen Samen aus, 

Als treuer Lehrer zarter Jugend; 
So kam denn auch in manches Haus 
Ein kräftig Keimlein edler Tugend. 


Wer je im Leben nah Dir ſtand, 

Ob jung, ob alt, wird nie vergeſſen, 

Wie vielen Du zu Stadt und Land 

Die Gaben reichlich zugemeſſen. P. J. 


Die politiſchen Parteien und die Konfumvereine, 


Von Dr. Hans Müller. 


l. 

Seit einer Reihe von Jahren beſchäftigt ſich die 
öffentliche Meinung, und zwar in wachſendem Maße, mit 
den Konſumvereinen. In den Parlamenten und in den 
Gerichtsſälen, in der Preſſe und in den Wirtsſtuben wird 
heute über ihre Grundſätze und ihre Ziele lebhaft disku— 
tiert, über ihre Berechtigung und ihre Tendenzen mit 
Leidenſchaft geſtritten. Allerdings iſt auch in früheren 
Zeiten über die Konſumvereine manches geſchrieben und 
geſprochen worden; aber im Gegenſatz zu heute trugen 
die Erörterungen einen völlig leidenſchaftsloſen, faſt aka— 
demiſch-ruhigen Charakter. Man erblickte damals in den 
Konſumvereinen faſt allgemein zwar recht wohltätig wir— 
kende und deshalb auch der Aufmunterung würdige Gebilde 
des Prinzips der wirtſchaftlichen Selbſthilfe, aber irgend 
eine große Bedeutung für die Allgemeinheit glaubte man 
ihnen nicht beilegen zu dürfen. Um in nennenswertem 
Maße volkswirtſchaftliche Wirkungen auszuüben, um als 
ein Faktor der ſozialen Umgeſtaltung eingeſchätzt und in 
Rechnung geſtellt zu werden — dazu erſchienen die Konſum— 
vereine aller Welt zu harmlos und zu ſchwach. Selbſt 
unter ihren Befürwortern befanden ſich Leute, wie Schulze— 
Delitzſch, die glaubten, daß ſie nur die Oberfläche des 
wirtſchaftlichen Lebens berührten und ſich mit der Zeit 
ſelbſt überflüſſig machen und dann wieder verſchwinden 
würden. 

In dieſer Beurteilung der Konſumvereine iſt ein 
gründlicher Umſchwung eingetreten. Die Entwicklung, die 
das Konſumvereinsweſen in den letzten 10—15 Jahren 
genommen hat, hat deutlich erkennen laſſen, daß man 
ihre Bedeutung früher ſehr unterſchätzt hat und daß ſie 
keineswegs eine nur ephemere Exiſtenz zu führen gewillt 
ſind. Sie ſind in der Gegenwart tatſächlich zu einem 
die Volkswirtſchaft in mannigfacher Weiſe beeinfluſſenden 
Faktor herangewachſen. Ihre Freunde, aber nicht weniger 
ihre Gegner, vindizieren ihnen heute eine große ſozial— 
politiſche Rolle. Während erſtere in ihnen Keime einer 
neuen und beſſeren Wirtſchaftsordnung von faſt unbe— 
grenzter Entwicklungsfähigkeit erblicken, machen letztere 
ſie für den Ruin des gewerblichen Mittelſtandes verant— 
wortlich, behaupten, daß ſie die „natürliche Zirkulation 
des Geldes“ beeinträchtigen und dadurch Kriſen hervor— 
rufen, die Grundſtücke der ſtädtiſchen Hausbeſitzer ent— 
werten und den Nationalwohlſtand ſchmälern. Die un— 
aufhaltſame Ausbreitung des Konſumvereinsweſens, ſowie 
die damit Hand in Hand gehende wachſende Intenſität 
ſeiner Wirkung auf Handel und Gewerbe wird von den 
einen als Zeichen eines erfreulichen ſozialen Fortſchritts 
gedeutet, von den anderen als eine ſchwere Gefahr für 
den Beſtand von Staat und Geſellſchaft bekämpft. Beide, 
einander ſchroff entgegengeſetzte Anſichten haben eifrige 
Verfechter gefunden. Die Organe der öffentlichen Meinung, 
die Zeitungen der verſchiedenen politiſchen Parteien, ſind 
dadurch in eine Art Kreuzfeuer geraten. Auf welche 


Seite ſollen fie ſich ſtellen, für welche Partei ſich ent- 
ſcheiden? 

Wer die Haltung der Preſſe in dieſer ziemlich un- 
vermittelt aufgetauchten und plötzlich brennend gewordenen 
Konſumvereinsfrage zu beobachten Gelegenheit gehabt hat, 
der wird uns nicht widerſprechen können, wenn wir ſagen, 
daß ſie bis zur Stunde ſchwankend und völlig unklar 
geblieben iſt. Die Redaktionen beſchränken ſich in der 
Regel darauf, die Artikel kritiklos zum Abdruck zu bringen, 
die ihnen in dieſer Sache von Gegnern und Freunden der 
Konſumvereine zugeſtellt werden. Eine eigene Beurteilung 
der Konſumvereinsbewegung vom Standpunkt der Grund— 
ſätze, die ſonſt in Bezug auf alle übrigen Fragen des 
öffentlichen Lebens verfochten werden, haben wir in der 
Preſſe faſt aller Parteien noch nicht angetroffen. Auch 
die Parteien ſelbſt ſind bisher der Aufgabe, zu den 
Konſumvereinen Stellung zu nehmen, meiſt mit einer faſt 
ängſtlich zu nennenden Gefliſſenheit aus dem Wege ge— 
gangen. So viel uns bekaunt, hat man ſich nur auf den 
Parteitagen der öſterreichiſchen und belgiſchen Sozial— 
demokratie eingehend mit der Konſumvereinsfrage befaßt; 
dagegen wiſſen wir von keiner jog. bürgerlichen Partei, 
daß ſie jemals ſich offiziell über ihre Stellung zu unſeren 
Beſtrebungen geäußert habe. 

Man kann nun allerdings die Frage aufwerfen, ob 
es überhaupt Sache der politiſchen Parteien ſei, das 
Konſumvereinsweſen zu diskutieren und zu ſeiner Ent— 
wicklung irgend eine Stellung einzunehmen. Speziell 
wird der Konſumgenoſſenſchafter ſich fragen müſſen, ob es 
wünſchenswert wäre, daß die Konſumvereinsſache zu einer 
Angelegenheit der politiſchen Parteien gemacht werde, ja ob 
nicht das von uns vertretene Prinzip der Neutralität der 
Konſumvereine durch eine Erörterung ihrer Grundſätze 
und ihres Weſens ſeitens der Parteien und ihrer Preſſe 
in Gefahr geriete. 

Zweifellos liegt hier ein nicht unwichtiges und dabei 
recht ſchwieriges Problem vor, das verdient, von uns 
einmal genauer ins Auge gefaßt zu werden. Wir haben 
uns deshalb auch entſchloſſen, es in dieſer Abhandlung 
zum Gegenſtand unſerer Unterſuchung zu machen. Wir 
wollen uns darüber klar werden, ob das Konſumvereins— 
weſen zu den verſchiedenen politiſchen Parteien in einem 
wie immer gearteten inneren Verhältnis ſteht und wenn 
ja, wie dies beſchaffen iſt und was daraus ſowohl für die 
politiſchen Parteien, als auch für die Konſumvereine folgt. 

Eine ſolche Unterſuchung hat nicht bloß einen theo— 
retiſch-akademiſchen Wert, ſondern iſt auch von großer 
praktiſcher Bedeutung, inſofern als ſie uns darüber be— 
lehren kann, ob wir als Genoſſenſchafter den von uns bisher 
befolgten Neutralitätsgrundſatz dauernd aufrechtzuhalten 
vermögen, oder ob er, wie von verſchiedenen Seiten un⸗ 
längſt behauptet wurde, mit der Zeit doch über Bord 
geworfen werden muß. 

Darüber kann ja kein Zweifel obwalten, daß die 
Konſumvereinsfrage für die öffentliche Meinung je länger 
je mehr an Wichtigkeit gewinnen wird, und daß dement— 
ſprechend die politiſchen Parteien auf die Dauer nicht 
darum herumkommen, zu ihr eine klare Stellung zu 
nehmen. Schon heute iſt erkennbar, daß innerhalb ver— 
ſchiedener Parteien Verſuche gemacht werden, die Mitglied— 
ſchaft beim Konſumverein für unvereinbar mit einer 
beſtimmten Parteizugehörigkeit zu erklären. Andrerſeits 
iſt ſchon öfter der Gedanke laut geworden, die ſozialdemo— 
kratiſche Partei ſei durch ihre eigenen Grundſätze ver— 
pflichtet, ihre Anhänger zum Beitritt zu den Konſum— 
vereinen aufzufordern. In manchen Köpfen herrſcht die 
Meinung, ein „bürgerlicher“ Genoſſenſchafter ſei ein Unding, 
d. h. ein Anhänger der konſervativen oder liberalen Partei 
könne kein richtiger, kein guter Genoſſenſchafter ſein, ſondern 
müſſe eigentlich dem Konſumverein den Rücken kehren. 
Wieder andere glauben, ein Genoſſenſchafter könne ſich 
konſequenterweiſe keiner einzigen der beſtehenden Parteien 


anſchließen, weshalb auf die Bildung einer eigenen Ge— 
noſſenſchaftspartei hingearbeitet werden ſollte. 

Wie man hieraus ſieht, herrſcht über das Verhältnis 
der politiſchen Parteien zu den Konſumvereinen, über die 
Vereinbarkeit der verſchiedenen Parteigrundſätze mit den 
konſumgenoſſenſchaftlichen Prinzipien weder in den Kreiſen 
der Politiker, noch in denen der Genoſſenſchafter hinreichende 
Klarhen. Und doch iſt dieſe notwendig, wenn wir in 
Zukunft dee Konſumgenoſſenſchaftsbewegung auf der richtigen 
Bahn weiterentwickeln und vor Abirrungen und Fehlern 
bewahren wollen. Wir können allerdings zu dieſer uns 
notwendigen klaren Einſicht in unſer inneres Verhältnis 
zu den politiſchen Parteien nicht gelangen, ohne uns mit 
ihrem Weſen, ihren Grundſätzen und Zielen kritiſch zu 
beſchäſtigen. Widerſtreitet das aber nicht von vornherein 
unſerem Neutralitätsprinzip? Wir glauben das nicht, 
wenigſtens müßten wir eine ſolche Auffaſſung und Aus— 
legung dieſes Grundſatzes als unrichtig und unhaltbar 
ablehnen. 

Das Neutralitätsprinzip ſoll eine Richtſchnur für unſer 
praktiſches Verhalten in den Partei- und Klaſſen— 
kämpfen ſein, aber keine Feſſel unſeres Denkens, keine 
Schranke unſeres Erkennens, kein Hindernis für die Ge— 
winnung von Einſichten. Unſere Neutralität verbietet uns 
wohl, für eine Partei oder ein Klaſſenintereſſe Partei zu 
ergreifen, aber ſie verbietet uns nicht, uns mit den An— 
ſchauungen und Lehren irgend einer Partei zu beſchäftigen 
und ſie mit denjenigen zu vergleichen, denen wir als Ge— 
noſſenſchafter huldigen. Wir Genoſſenſchafter haben ſicher 
ein Recht darauf, unſeren Verſtand zu brauchen, in welcher 
Beziehung es auch immer ſei. Niemand kann und darf 
uns verwehren, diejenigen Gegenſtände in den Bereich 
unſeres Nachdenkens zu ziehen, die auf unſere Beſtrebungen 
einen Bezug haben. Die erſte Bedingung für ein ge— 
deihliches Wirken iſt die Orientierung in der uns um— 
gebenden Welt. Wenn man uns gleichſam die Augen 
verbinden will, wie ſollen wir da wirken können? Die 
Tätigkeit der Konſumvereine iſt eine jo vielverzweigte, 
fie ſteht ſo mitten drin im Getriebe der ganzen Geſell— 
ſchaft, daß es unmöglich iſt, die Bewegung in richtigen 
Bahnen zu halten und zu leiten, wenn wir uns nicht über 
alle Verhältniſſe des wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens 
ſollen unterrichten und ein Urteil bilden dürfen. 

Mit dem Neutralitätsprinzip wollen wir uns Scheu— 
leder weder ſelbſt anlegen, noch von anderen aulegen 
laſſen. Dem Genoſſenſchafter ziemt der freie Blick rings— 
um. Wer uns ihn zu beengen ſucht, wer uns mit Be— 
rufung auf unſere Neutralität hindern will, daß wir uns 
irgend eine Partei und ihre Lehren näher anſehen, hat kein 
reines Gewiſſen, der muß offenbar Grund haben, ſich 
vor der Wahrheit zu fürchten. 

Wir laſſen es uns doch auch, und zwar recht gerne, 
gefallen, daß unſere Anſchauungen und Lehren unterſucht 
und kritiſiert werden. Wir freuen uns, wenn das 
geſchieht, und verwehren keinem Politiker, unter dem Vor— 
geben unſerer Neutralität, das Recht der Kritik unſerer 
Grundſätze. Es iſt ein unveräußerliches Menſchen— 
recht und die höchſte Menſchenpflicht, die Wahrheit 
zu erkennen und zu erforſchen. Die Gedanken-, Rede— 
und Schreibfreiheit hört gewiß wegen des Neutralitätsprin— 
zips jo wenig für den Genoſſenſchafter zu exiſtieren auf, wie 
für irgend einen anderen Meuſchen. Wer ſich auf jenes 
Prinzip beruft, um vermorſchte und überlebte politiſche 
Parteilehren vor der Kritik zu ſchützen, der mißbraucht es 
und verkennt ſein Weſen, das mit völliger Geiſtesfreiheit 
und geiſtigem Fortſchritt durchaus vereinbar iſt. 

Ein Verzicht auf die Erörterung politiſcher Grundſätze 
kann dem Konſumgenoſſenſchafter auch ſchon aus dem 
Grunde nicht zugemutet werden, weil ſeine Beſtrebungen 
nicht außerhalb der Ordnung und des Machtbereichs des 
Staates liegen, ſondern innerhalb derſelben. Das Konſum— 
vereinsweſen hat eine rechtliche Grundlage; es entwickelt 


ſich im Rahmen der ſtaatlichen Rechtsordnung. Die Ge— 
ſtaltung der letzteren iſt daher auch für den Genoſſeuſchafter 
von hoher Bedeutung. Welche Kräfte ſind es aber, die 
die Rechtsordnung des Staates ſchaffen und fortbilden? 
Es ſind die politiſchen Parteien. Ihr Machtverhältnis zu 
einander entſcheidet über den Gang der Geſetzgebung, über 
die Richtung und die Akte der ſtaatlichen Volkswirtſchafts— 
und Sozialpolitik. Daraus folgt, daß der Genoſſenſchafter 
die Vorgänge auf dem Gebiete des politiſchen Lebens nicht 
ignorieren kann, ſondern vielmehr die Pflicht hat, ihnen 
ſeine Aufmerkſamkeit zu ſchenken und zu prüfen, wie er 
ſie im Intereſſe ſeiner Sache beeinfluſſen kann. Das Ge— 
biet, auf dem ſich der Politiker betätigt, iſt wohl logiſch 
von dem des Genoſſenſchafters zu unterſcheiden, aber prak— 
tiſch nicht zu ſcheiden, zu trennen. Die Bearbeitung des 
einen Gebietes hat Konſequenzen für das andere. Die Art 
und Weiſe, wie in der Politik die Staasskraft benutzt 
und angewendet wird, übt ihren Einfluß auf die Orgaut— 
ſation der Konſumkraft, die ſich die Konſumvereine zum 
Zweck ſetzen. 

Umgekehrt kann auch der echte Politiker, dem es um 
eine richtige und gerechte Geſetzgebung, um eine zeitgemäße 
Entwicklung des Staatsweſens zu tun iſt, an den Fort— 
ſchritten der Konſumvereinsbewegung nicht achtlos vorüber— 
gehen. Ohne Zweifel greift dieſe Bewegung je länger je 
tiefer, in alle Verhältniſſe der Geſellſchaft und damit auch 
des Staates ein. Sie führt Verſchiebungen in den Ein— 
kommensverhältniſſen der Staatsbürger herbei, beeinflußt 
Form und Art des Güteraustauſches und der Produktion, 
ſchaltet gewiſſe Betriebe und Berufe aus, um ſie durch 
andere zu erſetzen und bewirkt dadurch allerlei Verän— 
derungen in der geſellſchaftlichen Struktur des Staats— 
weſens, die auf letzteres naturgemäß zurückwirken. Wie 
aber ſind dieſe Wirkungen vom Standpunkt der von den 
verſchiedenen Parteien vertretenen Grundſätze zu beurteilen? 
Liegt Veranlaſſung vor, ſie zu bekämpfen, oder darf man 
fie ruhig hinnehmen, oder ſoll man ihnen gar Vorſchub 
leiſten? 

Wenn dieſe Fragen bisher von den Führern und der 
Preſſe der politiſchen Parteien noch nicht aufgeworfen, 
unterſucht und beantwortet worden find, jo beweiſt das 
noch nicht, daß ſie kein Intereſſe beanſpruchen dürfen und 
daß es dem Genoſſenſchafter nicht geſtattet wäre, ſich mit 
ihnen zu beſchäftigen. Im Gegenteil find wir der Anſicht, 
daß es bei ſolcher Lage der Dinge geradezu eine Aufgabe 
der Genoſſenſchafter wird, das nachzuholen, was die Po— 
litiker unterlaſſen, nämlich das Verhältnis der politischen 
Parteien zu den Konſumvereinen zu unterſuchen. 

Allerdings kann es ſich für uns dabei nicht darum 
handeln, dieſe Unterſuchung in Bezug auf einzelne konkrete 
Parteien unſeres oder irgend eines anderen Landes zu 
führen. Wie irgend eine beſtimmte Partei, z. B. das 
deutſche Zentrum oder die ſchweizeriſche Sozialdemokratie, 
ſich zu uns ſtellt und ſtellen ſollte, beabſichtigen wir nicht 
zu erörtern. Uns intereſſieren nur die den verſchiedenen 
Hauptparteien aller Länder gemeinſamen Grundanſchauungen 
und Lehren in ihrem Verhältnis zu den unſrigen. Aus 
dieſem Grunde dürfen wir uns darauf beſchränken, die 
drei weſentlichen Parteitypen, als welche uns in faſt allen 
modernen Staaten die konſervative, die liberale 
und die ſozialdemokratiſche Partei engegentreten, 
ins Auge zu faſſen. Von dieſen drei Typen ſind alle be— 
ſtehenden Parteien Varietäten, je nach dem ſie die jenen 
zu Grunde liegenden Lehren und Tendenzen mehr oder 
weniger rein verkörpern und vertreten. Hat man daher 
das Verhältnis des Konſervatismus, des Liberalismus 
und der Sozialdemokratie zu den Konſumvereinen in der 
Theorie richtig erkannt, ſo wird man auch unſchwer ab— 
leiten können, welcher Art die Beziehungen zwiſchen einer 
beſtehenden Parteiorganiſation und uns in der Praxis ſind 
und ſein müſſen. 


Zur Orientierung für neue Leſer. 


Der Verband ſchweiz. Konſumvereine, dem dieſe Zeit— 
ſchrift als Organ dient, iſt eine Vereinigung von gegen— 
wärtig 258 lokalen Konſumvereinen. Er wurde im Januar 
1890 gegründet und hat ſich ſeither ſtändig entwickelt. 

Der Verband bezweckt die Pflege und Wahrung der 
Intereſſen ſeiner Glieder, insbeſondere auch den gemein— 
ſchaftlichen Einkauf für ſie. Zu letzterem Zwecke hat er 
ein beſonderes Inſtitut, die Zentralſtelle, geſchaffen, 
welche es ſich zur Aufgabe macht, für die lokalen Konſum— 
vereine ein nationaler Konjumverein zu ſein, d. h. ihnen 
die benötigten Waren in beſten Qualitäten zu möglichſt 
billigen Engrospreiſen und günſtigen Konditionen zu liefern. 

Das Sekretariat dient der Propaganda, der 
geuoſſenſchaftlichen Auskunfts- und Ratserteilung, ſowie 
der publiziſtiſchen Vertretung der Konſumvereine. Dies 
Inſtitut leiht ſeine Unterſtützung gerne allen Beſtrebungen, 
die auf die Gründung neuer Konſumvereine gerichtet ſind. 
Es beſorgt ferner die Redaktion des „Schweiz. Konſum— 
verein“ und des „Genoſſenſchaftlichen Volksblattes“, die 
insgeſamt eine Auflage von über 110,000 Exemplaren 
beſitzen. 

Die Leitung des Verbands liegt in den Händen eines 
15-gliedrigen Vorſtands, von denen die 5 in Baſel, dem 
Sitz des Verbands, domizilierten Mitglieder die Auſſicht 
über die Tätigkeit der Verbandsinſtitute führen. Die 
oberſte Juſtanz bildet die jährlich einmal zuſammentretende 
Delegiertenverſammlung. 

Die Mitgliederzahl der 237 Vereine, die zu Anfang 
1907 dem Verbande ſchweiz. Konſumvereine angehörten, 
betrug 152,494; fie iſt ſeither beträchtlich gejtiegen. Aus 
den 726 Läden, die die Verbandsvereine zur Verfügung 
ihrer Mitglieder hielten, bezogen dieſe 1906 für 62 
Millionen Fr. Waren. An Betriebsmitteln ſtanden den 
Verbandsvereinen über 12 Millionen Fr. zur Verfügung. 
Ihr Liegenſchaftsbeſitz hatte einen Wert von 15,826,894 
Franken. 

Trotz der Größe der vorſtehenden Zahlen, welche die 
Bedeutung erkennen laſſen, die der Verband ſchweiz. 
Konſumvereine und ſeine Glieder ſich bereits errungen 
haben, muß doch gejagt werden, daß die konſumgenoſſen— 
schaftliche Bewegung noch in ihren Anfängen ſteht. Erſt 
jeit wenigen Jahren hat fie begonnen, ſich zu einer 
großen nationalwirtſchaftlichen Volksbewegung, die mit 
Bewußſein die Einkommensverteilung im Geiſte und ge- 
mäß den Forderungen der ſozialen Gerechtigkeit 
zu geſtalten ſtrebt, auszuwachſen. Ihr konſequent ver— 
folgtes Ziel beſteht darin, durch die Organiſation der 
Konſumkraft des Volkes die Grundlage zu ſchaffen für 
eine nach demokratiſchen Grundſätzen aufgebaute neue 
Wirtſchaftsordnung, in der die Produktion und der 
Handel im Intereſſe des ganzen Volkes und nicht bloß 
in dem einiger Klaſſen geleitet und verwaltet werden. 
Jeder, dem das Volkswohl am Herzen liegt, helfe dieſe 
Bewegung an ſeinem Platze fördern und unterjtügen. 


ftlidye Nundſchau. 
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Konſumvereine als Preisregulatoren. Nachdem in 
Bern und in Luzern infolge der Errichtung von Kon— 
ſumvereinsmolkereien der Milchpreis ſeitens der Milch- 
händler herabgeſetzt worden, haben nun, wie wir in der 
Genfer „Tribune“ leſen, auch die Milchhändler der Stadt 
Genf ſich bemüſſigt gefühlt, den gleichen Schritt zu tun, 
und zwar aus dem nämlichen Grunde, wie ihre Kollegen 
in Luzern und Bern. Unſer Verbandsverein in Genf iſt 
nämlich im Begriffe, eine aufs modernſte eingerichtete 
Molkerei dem Betriebe zu übergeben, und dadurch ſind 
die Herren Milchhändler ſofort in die Lage verſetzt worden, 
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die Milch billiger zu vermitteln als vorher. Das ijt 
der beſte Weg, auch dem kurzſichtigſten Bürger den 
Nutzen der Konſumvereinsbewegung greifbar vor Augen 
zu führen. 


Landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen. 
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Raiffeiſenſche Genoſſenſchaften in der Schweiz. In 
der neueſten Lieferung des „Handwörterbuches der ſchweiz. 
Volkswirtſchaft, Sozialpolitik und Verwaltung“ (Heraus- 
geber Dr. N. Reichesberg, Bern) veröffentlicht Dr. Eugen 
Cremer in St. Gallen einen längeren Aufſatz über die 
Raiffeiſenſche Genoſſenſchaftsbewegung, dem wir die fol— 
genden Augaben entnehmen: 

Ende 1906 beſtanden in der Schweiz 61 lokale Kaſſen— 
vereine mit rund 4100 Mitgliedern und einem ſteuerbaren 
Vermögensbeſitz von über 19 Millionen Franken. Die 
Geſchäftsergebniſſe aller Kaſſenvereine ſtellten ſich auf 
31. Dezember 1906 in Aktiva und Paſſiva je auf rund 
7 Millionen Franken. Das Anleihekapital betrug rund 
Fr. 6,630,000, worin die Summe von Fr. 211,000 für 
Einzahlungen auf die Gejchäftsanteile der Mitglieder nicht 
inbegriffen iſt. Auf den Titel Spareinlagen entfallen 
von der eben genannten Geſamtſumme des Anleihekapitals 
rund Fr. 3,071,000, auf Einzahlungen in laufender Rech 
nung rund Fr. 1,602,000. Der Reſt des Anleihekapitals 
mit Fr. 1,957,000 entfällt auf anderweitige Anleihen, 
„Obligationen“ genannt. Die Darlehensſunnne, die ing- 
geſamt dem Anleihekapital gegenüberſteht, beträgt rund 
Fr. 6,701,000, wovon auf Vorſchüſſe in laufender Rech- 
nung Fr. 1,887,000 kommen, ſo daß die gewöhnlichen 
Darlehen einen Geſamtbetrag von rund Fr. 4,814,000 
ausmachen. Der Gewinn der Vereine pro 1906 erreichte 
die Höhe von rund Fr. 28,000 und brachte die Reſerve— 
fonds auf zuſammen rund Fr. 70,000. 

Die Geſchäftsbewegung und das Verhältnis ihrer 
einzelnen Elemente zu einander ergeben folgendes Bild: 

Der Geſamtumſatz (Einnahmen und Ausgaben zu— 
ſammen) beläuft ſich auf rund Fr. 15,700,000. An ge— 
wöhnlichen Darlehen wurden im Rechnungsjahre 1906 
gewährt rund Fr. 1,843,000, an Vorſchüſſen in laufeuder 
Rechnung rund Fr. 4,333,000, Total Fr. 6,176,000. Die 
Rückzahlungen auf Darlehen erfolgten im Betrage von 
rund Fr. 707,000, diejenigen in laufender Rechnung mit 
rund Fr. 3,984,000, Total Fr. 4,69 1.000. Ein Fünftel 
des Darlehensſaldo vom Jahre 1905 wurde im Verlaufe 
von 1906 zurückbezahlt. In laufender Rechnung wurden 
die den Mitgliedern gewährten Beträge wenigſtens einmal, 
von einer ſtattlichen Zahl Kontokorrent-Inhabern zweimal 
umgeſchlagen. An Kontokorrent-Inhabern waren im Jahre 
1906 1113 vorhanden. Einbezahlt wurden als Spar- 
kaſſengelder rund Fr. 1,814,000, zurückbezahlt rund Fr. 
999,000. Die Zahl der Spareinleger wird mit 8192 au— 
gegeben. Als Obligationen-Auleihen gingen ein rund 
Fr. 944,000; von dem geſamten Obligationen-Anleihekapital 
wurden zurückgezogen rund Fr. 291,000. An Ausgaben 
und Einnahmen von 9 Vereinen für Bezüge landwirt— 
ſchaftlicher Bedarfsartikel figurieren die Summen von je 
rund Fr. 48,000 bezw. Fr. 49,000. 

Mit der Verbandskaſſe des jchweiz. Raiffeiſenverbandes 
ſtanden im Jahre 1906 von den 61 Lokalkaſſen 59 im 
Kontokorrentverkehr. Die Verbandskaſſe wurde von den 
Vereinen eher als Geldquelle, denn als Ausgleichitelle be— 
nutzt, während ſie programmgemäß letzteres ſein ſoll. Es 
betrugen zwar die Auszahlungen an die Kaſſenvereine in 
1906 rund Fr. 1,665,000, während die Einzahlungen der 
Kaſſenvereine auf rund Fr. 1,395,000 kamen, ſo daß man 
lediglich hieraus auf ein einigermaßen annäherndes Gleich⸗ 
gewicht im Verhältniſſe von Ein- und Ausgang im ge⸗ 
ſamten Kontokorrent überhaupt ſchließen würde. Die Bi⸗ 
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lanz pro Ende 1906 zeigt aber, daß zu dieſem Zeitpunkte 
rund Fr. 552,000 als Guthaben der Verbandskaſſe bei 
den Lokalvereinen ſtanden, während umgekehrt nur rund 
Fr. 147,000 von den Vereinen bei der Zentral-Verbands—) 
kaſſe deponiert waren, ein Verhältnis, welches den Ver— 
bandsvorſtand veranlaßte, mit allem Nachdrucke die Vereine 
darauf hinzuweiſen, daß es ihre Aufgabe ſein müßte, ihr 
Betriebskapital ſich im weſentlichen aus dem eigenen Ver— 
einsbezirke zu beſchaffen. Praktiſch wurde dieſe Aufforderung 
damit bekräftigt, daß der Zinsfuß für Vorſchüſſe an die 
Vereine um % erhöht und daß für Depofiten der Vereine 
bei der Zentralkaſſe ebenfalls / / mehr zu zahlen be— 
ſtimmt wurde. Daneben iſt eine einmalige Proviſion von 
/ %% vom höchſten Paſſivſaldo eingeführt. 

Die Zentralkaſſe ſchuldete Ende 1906 für Obligationen 
an Privatgläubiger rund Fr. 265,000. Zu dieſen An— 
gaben ſei bemerkt, daß die Raiffeiſenkaſſenbewegung in der 
Schweiz eigentlich erſt ſeit 1899 eingeſetzt hat. In Schloß— 
halde und Zimmerwald (Kt. Bern) beſtehen zwar ſeit 1887 
zwei Raiffeiſenſche Darlehenskaſſenvereine, während die 
dritte erſt im Jahre 1899 durch Pfarrer Traber in Bichelſee 
(Thurgau) gegründet worden iſt und am 1. Januar 1900 
den Betrieb eröffnete. Am 25. September 1902 ſchritten 
dann 10 Vereine zur Gründung des „Schweiz. Raiffeiſen— 
verbandes“, und Pfarrer Traber in Bichelſee wurde zum erſten 
Verbandsdirektor ernannt. Die ſatzungsgemäß dem Raiff— 
eiſenverbande u. a. obliegende Funktion des Geldausgleiches 
unter den beteiligten Lokalgenoſſenſchaften wird derzeit im 
Auftrage und auf Rechnung des Verbandes durch die 
„Genoſſenſchaftsbank“ in St. Gallen ausgeführt. Die Haft— 
barkeit trägt alſo der Raiffeiſenverband, während die „Ge— 
noſſenſchaftsbank“ nur die Funktion einer Zentralſtelle 
vertritt. 


3 


Aus unſerer Bewegung. + 


— — ae ae — ae 


Konferenz des II. Kreiſes. Die Vereine dieſes Kreiſes 
werden auf Sonntag den 5. Januar, nachmittags 2 Uhr, 
zu einer Konferenz eingeladen in die Wirtſchaft zum 
„Schäfle“ in Degersheim. Aus der Traktandenliſte 
erwähnen wir die folgenden Punkte: Bericht über den 
Stand der Beratungen über die Penſionskaſſe. Die Or— 
ganiſation des genoſſenſchaftlichen Bildungsweſens (Referent 
Herr Ulrich Meyer, Adjunkt im Verbandsſekretariat). Be— 
richt über den Warenmarkt. Allgemeine Umfrage. 

Allmendingen. (Korr.) Der hieſige Konſumverein 
hielt am 21. Dezember ſeine ordentliche Generalverſammlung 
ab zur Behandlung der ſtatutariſchen Geſchäfte. Es hatten 
ſich 84 Mitglieder zu dieſer Verſammlung eingefunden. 
In erſter Linie kamen der Bericht und die Rechnungen 
für das Geſchäftsjahr 1906/07 zur Behandlung, welche 
einſtimmig genehmigt wurden. 

Mit Ausnahme des demiſſionierenden Ernſt Bläuer 
wurden ſämtliche Mitglieder des Bureaus der General— 
verſammlung und der Verwaltungskommiſſion wieder be— 
ſtätigt. An Stelle des Genannten wurde Albert Heim— 
berg, Mechaniker in Allmendingen, in die Verwaltungs— 
kommiſſion gewählt. Als Rechnungsreviſoren wurden 
wiederum einſtimmig die bisherigen: O. Maag und Werner 
Knechtenhofer, gewählt. Sie ſind Männer vom Fach 
und bieten alle Gewähr für eine richtige Reviſion. 

Dem Zuge der Zeit gehorchend, hat die Verſammlung 
den Zinsfuß für Spareinlagen von 4 auf 4½ % erhöht. 

Das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ wurde wieder als 
offizielles Genoſſenſchaftsorgan beſtimmt. In ihm beſitzen 
wir ein vorzügliches Agitationsmittel. Es wird nicht nur 
allen Mitgliedern, ſondern auch den übrigen eingeſchriebenen 
Konſumenten gratis verabfolgt. Wir empfehlen es überall 
beſter Beachtung. 


Baſel. Am 19. Dezember fand eine Sitzung des Ge- 
noſſenſchaftsrates des A. C. V. ſtatt, die außerordentlich 
ſtark beſucht war, ſowohl von Seite des Publikums als der 
Mitglieder des Rates. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung interpellierte Herr 
Gchwind über den Stand des Prozeſſes gegen die 
ſchweizeriſche Metzgerzeitung. Der Interpellant 
ſprach die Vermutung aus, es ſei vom Verwaltungsrat 
nicht alles getan worden, um eine Satisfaktion für die von 
den Gegnern des A. C. V. ausgeſtreuten Verleumdungen 
zu erhalten. Die Juterpellation wurde vom Präſidenten 
des Genoſſenſchaftsrates beantwortet, der es begrüßte, 
daß ihm Gelegenheit geboten werde, den vielen unrichtigen 
Zeitungsnotizen entgegenzutreten; der Verwaltungsrat 
habe in dieſer Augelegenheit nichts verſäumt und der 
Prozeß befinde ſich im richtigen Geleiſe. Ueber den Stand 
desſelben könne heute nur ſoviel geſagt werden, daß es 
dem Beklagten in der Vorunterſuchung nicht gelungen 
ſei, den Wahrheitsbeweis für ſeine Behauptungen zu er— 
bringen. 

Es folgte hierauf die Erſatzwahl eines Mitgliedes in 
den Verwaltungsrat. Gewählt wurde mit 38 Stimmen 
Herr A. Strub-Lauffer. 

Als 3. Traktandum kam an die Reihe eine von Herrn 
Gſchwind und Konſorten eingereichte Motion folgenden 
Inhalts: „Der Verwaltungsrat wird eingeladen, dem Ge— 
noſſenſchaftsrat innert kürzeſter Friſt einen Beſchluſſesent— 
wurf über die Ausrichtung einer Teuerungszu— 
lage an das Perſonal pro 1908 zu unterbreiten. Der 
Verwaltungsrat wird ferner beauftragt, möglichſt bald die 
Reviſion des Beſoldungsreglements im Sinne 
der Berückſichtigung der Verteuerung des Lebensunterhaltes 
in die Wege zu leiten“. Herr Gſchwind begründete die 
Motion und beantragte die Ausrichtung einer Teuerungs— 
zulage an das Perſonal im Betrage von Fr. 60 für Ver— 
heiratete, Fr. 40 für Ledige und Fr. 30 für das weibliche 
Perſonal, unter Ausſchluß derjenigen Angeſtellten, deren 
Gehalt Fr. 3500 überſteigt. Das vorliegende revidierte 
Beſoldungsreglement ſei an eine Kommiſſion zu weiſen. 
Ein von Herrn Herndl geſtellter Antrag auf Uebergang 
zur Tagesordnung wurde mit 42 gegen 24 Stimmen ab— 
gelehnt. Namens des Verwaltungsrates legte hierauf Herr 
Dr. Weckerle die Gründe dar, warum der Verwaltungsrat 
keine Teuerungszulage, ſondern eine dauernde Er— 
höhung der Beſoldungen vorſchlage. Redner beantragte 
Ablehnung der Motion Gſchwind und Eintreten auf die 
Beratung des Beſoldungsreglements. Von Seite des Per— 
ſonals wurde die Ausrichtung einer Teuerungszulage nach 
Antrag Gſchwind befürwortet und darauf hingewieſen, daß 
dem Perſonal keine Gelegenheit gegeben wurde, ſich zur 
vorliegenden Reviſion des Beſoldungsreglements zu äußern. 
Nach lebhafter Diskuſſion wurde die Motion Gſchwind 
unter Namensaufruf mit 47 gegen 28 Stimmen erheblich 
erklärt. 

Hierauf wurde auf Antrag des Herrn Jeggli die Be— 
ſoldungsvorlage mit großem Mehr an eine vom Bureau 
des Genoſſenſchaftsrates zu beſtellende ſiebengliedrige Kom— 
miſſion gewieſen. 

Bremgarten (Bern). Einem kurzen Berichte über 
das 2. Geſchäftsjahr unſeres dortigen Verbandsvereins, 
den Zeitraum vom 7. Oktober 1906 bis 30. September 
1907 umfaſſend, entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl 
von 50 auf 69 geſtiegen iſt und ſich ſomit um 19 ver- 
mehrt hat. Der Geſamtumſatz betrug Fr. 17,950. 44. 
Die Zentralſtelle lieferte Waren für Fr. 9851. 45, die 
Konſumgenoſſenſchaft in Bern für Fr. 2224. 10, zuſammen 
Fr. 12,075. 55 oder 73% der Geſamtbezüge. Der Be— 
triebsüberſchuß von Fr. 1640. 18 wurde wie folgt verteilt: 
Einlagen in den Reſervefonds Fr. 271; Abſchreibungen am 
Mobiliar Fr. 50; Rückvergütung an die Mitglieder: 8 % 
auf den Warenbezügen von Fr. 12,527.73 — Fr. 1002.21; 
Gratifikation an die Verkäuferin Fr. 25; zur Dispoſition 
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für Entſchädigung an die Verwaltung Fr. 210; Vortrag 
auf neue Rechnung Fr. 81.97. Aus der Bilanz ſind an⸗ 
zuführen: Mobilienkonto Fr. 273.55; Warenkonto Fr. 3650; 
Debitorenkonto Fr. 1145. 20; Anteilſcheine Fr. 574. 35; 
Reſervefonds Fr. 71. 55; Spareinlagen Fr. 1509. 65; 
Buchguthaben der Mitglieder Fr. 473. 60; Anleihenkonto 
Fr. 1000. Die Mitglieder ſind auf das Genoſſenſchaftliche 
Volksblatt abonniert. 

Dürrenaſt. (Korr.) Die Sonntag den 15. Dezember 
1907 im Saale der Wirtſchaft zum Rößli abgehaltene 
Generalverſammlung war ſehr gut beſucht und nahm in 
allen Teilen einen befriedigenden Verlauf. Jahresrechnung 
und Jahresbericht wurden ohne Oppoſition genehmigt, 
ebenſo der Ueberſchuß-Verteilungsvorſchlag des Vorſtands. 
Es wurde die Bildung eines Unterſtützungsfonds beſchloſſen, 
der dazu dienen ſoll, allfällige Verluſte aus Vorſchüſſen 
an in Notlagen befindliche Mitglieder zu decken. 

Die im Austritt befindlichen Verwaltungsratsmit— 
glieder K. Blaſer, A. Althaus, Gottl. Feller und Gottfr. 
Feller wurden für eine fernere Amtsdauer beſtätigt. 

Als Rechnungsreviſoren beliebten die bisherigen: 
A. Indermühle, G. Baur und Fr. Engel. Als Suppleant 
wurde der bisherige, Reber Fritz, beſtätigt. 

Das Abonnement für das Genoſſenſchaftliche Volks— 
blatt ſoll für ein ferneres Jahr beibehalten werden. 

Unter Traktandum 5 ſtellte der Verwaltungsrat den 
Antrag, es ſei, wenn nicht jetzt, ſo doch in abſehbarer 
Zeit der Verkauf an Nichtmitglieder aufzuheben, um den 
Verein ſo in eine reine Genoſſenſchaft umzugeſtalten. 
Dieſer Antrag rief einer ziemlich regen Diskuſſion, fand 
jedoch allgemein Anklang, und es ſoll zu gegebener Zeit 
näher auf dieſes Poſtulat eingetreten werden. Um jedoch 
den Nichtmitgliedern den Eintritt noch mehr zu erleichtern, 
ſtellt der Verwaltungsrat den Antrag, für die Einzahlung 
des Anteilſcheines eine längere Friſt zu gewähren. Es 
wurde denn auch von der Generalverſammlung beſchloſſen, 
es könne der Anteilſchein innert 2 Jahren einbezahlt 
werden in der Weiſe, daß jeweilen ein Teil von der Rück— 
vergütung abgezogen werde. Ferner gelangte der Antrag 
zur Annahme, für einen Warenbezug unter Fr. 50 keine 
Rückvergütung mehr zu gewähren. 

Beinahe einſtimmig wurde beſchloſſen, das Brot auch 
1 von der Genoſſenſchaftsbäckerei in Bern zu be— 
ziehen. 

Auf Antrag des Verwaltungsrates wurde beſchloſſen, 
es ſei im Laufe des Jahres für die Auszahlung der Rück— 
vergütung ein Coupon-Syſtem auszuarbeiten und der 
nächſten Verſammlung zu unterbreiten. Lebhaften Beifall 
fand der von einem Mitglied geäußerte Wunſch, es möchten 
in Zukunft die Frauen zahlreicher an den Generalverſamm— 
lungen erſcheinen, womit der Verwaltungsrat vollſtändig 
einverſtanden iſt, denn im Genoſſenſchaftsleben ſpielt die 
Frau eine hervorragende Rolle. 

Anweſend waren auch drei Vertreter der neu ge— 
gründeten Konſumgenoſſenſchaft in Oberhofen-Hilterfingen 
und ein Vertreter des Verbandsvereins in Thun. Wir 
hoffen, daß ſie von ihrem Beſuche befriedigt waren. Der 
neugegründeten Genoſſenſchaft in Oberhofen-Hilterfingen 
wünſchen wir zu ihrem ſchönen Unternehmen die beſten 
Erfolge. 

Gams. Dem uns zugeſandten Bericht unſeres dortigen 
Verbandsvereins über das am 30. Juni 1907 abgelaufene 
3. Geſchäftsjahr entnehmen wir, daß dem Verein 14 neue 
Mitglieder beigetreten ſind. Die Mitgliederzahl betrug am 
30. Juni 1907 198. Der Geſamtumſatz belief ſich auf 
Fr. 113,270 gegenüber Fr. 97,724 im Vorjahre; es iſt 
ſomit eine Vermehrung von Fr. 15,546 oder 15,9% zu 
konſtatieren. Es ergab ſich ein Ueberſchuß von Fr. 4050.70 
gegenüber Fr. 4123.84 im gleichen Zeitraum des Vor— 
jahres. Dieſer Betrag wurde wie folgt verteilt: Einlagen 
in den Reſervefonds Fr. 405.02, in den Baufonds 
Fr. 405. 02; Rückvergütungen Fr. 2050. 60. Der Reſt 


von Fr. 1190.06 ſteht zur Verfügung der General⸗ 
verſammlung. Die Bilanz weiſt u. a. folgende Poſten 
auf: Warenvorräte Fr. 40,719. 75; Mobilien Fr. 2500; 
Baufonds Fr. 690. 81; Reſervefonds Fr. 690. 81. 

Lieſtal. Als Beilage zu Nr. 15 der Lieſtaler Ausgabe 
des Gen. Volksblattes iſt der 11., vorzüglich abgefaßte 
Jahresbericht unſeres dortigen Verbandsvereins erſchienen, 
die Zeit vom 1. Oktober 1906 bis 30. September 1907 
umfaſſend. Derſelbe konſtatiert auch im abgelaufenen 
Jahre einen geſunden, konſtanten Fortſchritt ſowohl in 
Bezug auf Mitgliederbeſtand als Umſatz. Erſterer iſt von 
1458 bei 242 Neueintritten und 88 Streichungen auf 1612, 
alſo um 10,56 %, letzterer von Fr. 547,427. 80 auf Fr. 
635,166. 85, alſo um 16,03 % geſtiegen. Die Rechnung 
ſchloß ab mit einem Einnahmenüberſchuß von Fr. 49.540. 63 
gegen Fr. 44,608. 53 im Vorjahre. Auf Antrag der Ver— 
waltung traf die Generalverſammlung darüber folgende 
Verfügung: Rückvergütung 8 % (auf Fleiſch 4%) Fr. 
44,000, Einlage in den Reſervefonds Fr. 4000, Einlage 
in die Sterbefallkaſſe Fr. 400. Mit dieſer Zuwendung 
beträgt der Reſervefonds Fr. 39,000 und das Sterbefall— 
konto Fr. 510. Abſchreibungen wurden auf Mobilien, 
Immobilien und Pferden zuſammen im Betrage von Fr. 
7798. 55 vorgenommen. Die Mobilien ſtehen jetzt noch 
mit Fr. 17,900 und die Immobilien mit Fr. 191,000 zu 
Buch, während das Pferdekonto auf Fr. 1 abgeſchrieben 
iſt. Weitere Bilanzpoſten ſind: Warenkonto Fr. 109,481.80 
Kontokorrent Fr. 31,659.05, Hypotheken Fr. 160,000, 
Sparkaſſaguthaben der Mitglieder Fr. 75,821. 30, Obliga— 
tionen Fr. 29,200. 

Im Laufe des Berichtsjahres hat der Verein eine 
Sterbefallkaſſe eingeführt, deren Reglement auf 1. Januar 
d. J. in Kraft trat und von uns in Nr. 1 des „Schweiz. 
Konſumverein“ vom 5. Januar publiziert wurde. Vom 
1. Januar bis 30. September wurde in 16 Todesfällen 
Fr. 290, alſo pro Todesfall durchſchnittlich Fr. 18. 30, aus- 
bezahlt. Wenn dieſe Summe auch relativ klein iſt, ſo 
darf man nicht vergeſſen, daß den Mitgliedern daraus 
keine direkten Laſten erwachſen. Auch iſt bei Todes— 
fällen, beſonders in Arbeiterkreiſen, auch die kleinſte Unter— 
ſtützung von großem Wert. 

Zwei Sorgenkinder bilden für die Verwaltung die 
Artikel Milch und Brot. Im erſtern ließ ſich ein Aufſchlag 
auf 21, bei Hausſpedition auf 22 Cts. per Liter nicht ums 
gehen. Das vom Vertragsbäcker gelieferte Brot entſprach 
nicht den Wünſchen der Mitglieder, und ein beſſeres Pro— 
dukt ließ ſich mangels einer zweckmäßigen Ofenanlage 
nicht erzielen. Der Verwaltungsrat faßte deshalb die Er— 
ſtellung einer eigenen Bäckerei ins Auge und iſt nun in 
der Lage, auf Grund eingehender Vorſtudien der General— 
verſammlung ein Projekt im Koſtenvoranſchlage von Fr. 
94,000 zu unterbreiten. 

Wie bekannt, befaßt ſich der Verein mit der Fabri— 
kation von Waſchpulver, das unter der Marke „Union“ 
vom Verbande vermittelt wird und in den meiſten Ver— 
einen beſtens eingeführt iſt. Die ſtets ſteigenden Roh— 
materialpreiſe haben allerdings das Ergebnis dieſes Pro— 
duktionszweiges ungünſtig beeinflußt. Bei einem Umſatz 
von über Fr. 50,000 betrug der Nettoüberſchuß nur Fr. 
1150. Doch iſt zu hoffen, daß eine kleine Preiserhöhung, 
welche der Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine zubilligte, 
das Erträgnis im laufenden Jahre etwas verbeſſern wird. 

Sämtliche Mitglieder erhalten das „Genoſſenſchaftliche 
Volksblatt“. Der Bericht bemerkt darüber u. a.: 

„Daß dasſelbe immer mehr ein Hausfreund im 
beſten Sinne des Wortes wird, iſt höchſt erfreulich, und 
zwar vornehmlich aus dem Grunde, weil durch die Lektüre 
desſelben der genoſſenſchaftliche Solidaritätsgeiſt immer 
mehr und tiefer Wurzel faßt, das Verſtändnis aller Mit— 
glieder in Sachen genoſſenſchaftlicher Unternehmungen und 
Beſtrebungen ſtetig zunimmt, und nicht zum letzten, daß es 
den Mitgliedern eine Möglichkeit bietet zur Bekanntgabe 
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ER Als Bindeglied zwiſchen der Vereinsverwaltung 
und den Mitgliedern leiſtet das Volksblatt zudem unſchätz⸗ 
bare Dienſte und ermöglicht z. B. die Bekanntgabe von 
Preisänderungen, Gelegenheitstüufen, neu eingeführten Ar— 
tikeln u. ſ. w., was ohne das Blatt nur im Zirkularwege 
mit großen Koſten, oder durch Anſchlag in den Verkaufs— 
lokalen geſchehen könnte, das erſtere ein umſtändliches und 
koſtſpieliges, letzteres ein unzulängliches Mittel. Die Ver— 
waltung wird auch in Zukunft beſtrebt ſein, auf der aus— 
ſchließlich unſerm Verein zur Verfügung ſtehenden vierten 
Seite möglichſt allen Wünſchen gerecht zu werden.“ 

(Korr.) Die am 8. Dezember 1907 im Engel 
ſtattgefundene Generalverſammlung war von über 200 
Mitgliedern beſucht. Die Haupttraktanden bildeten die 
Abnahme des Jahresberichtes und der Jahresrechnung 
und der Antrag des Verwaltungsrates auf Errichtung einer 
Bäckerei. Die erſten beiden Traktanden wurden nach 
kurzer Diskuſſion einſtimmig genehmigt. Dagegen rief der 
Antrag auf Errichtung einer eigenen Bäckerei, worüber 
den Mitgliedern ein ausführlicher Bericht zugeſtellt worden 
war, einer lebhaften Ausſprache. In der Abſtimmung 
wurde das Projekt mit 94 gegen 89 Stimmen ange— 
nommen. Die Minderheit fand ſich aber mit dieſem Aus— 
gange ebenfalls raſch ab. Wir haben die feſte Ueber— 
zeugung, daß alle Gegner mit der Zeit an der neuen 
Bäckerei ihre Freude haben werden. 

Die Wahlen in das Generalbureau, den Verwaltungs— 
rat und die Rechnungsprüfungskommiſſion fielen mit 
wenigen Ausnahmen in beſtätigendem Sinne aus. 

Menziken » Burg. Zu unſerer Notiz in der letzten 
Nummer über die Generalverſammlung unſeres dortigen 
Verbandsvereins wird uns mitgeteilt, daß beſchloſſen wurde, 
nach Ausrichtung der von uns erwähnten Rückvergütung 
Fr. 132.89 auf dem Mobiliarkonto abzuſchreiben, Fr. 
230. 74 auf neue Rechnung vorzutragen und Fr. 1000 
in den Reſervefonds einzulegen. 

Uetendorf. (Korr.) Zum großen Leidweſen der hieſigen 
Händler gründeten wir im Jahr 1906 einen Konſumverein, 
den 5. im Amte Thun. Bereits meldet man uns nun die 
Entſtehung eines 6. Vereins in Hilterfingen und Ober— 
hofen. Wie mit einem Kranze von Konſumvereinen iſt 
heute die Stadt Thun, der Schlüſſel zum weltberühmten 
Berner Oberland, umgeben. Wir ließen hier ziemlich lange 
auf uns warten: Uetendorf huldigt eben noch dem Wahl— 
ſpruch, „Wir kommen langſam, aber wir kommen“, oder 
„numme nit gſprengt“. 

Das Verkaufslokal eröffneten wir am 26. November 
1906 mit 24 Mitgliedern. Beim 1. Rechnungsabſchluß 
am 5. Oktober 1907 hatten wir 50 Mitglieder. In dieſem 
Zeitraum erzielten wir einen Umſatz von Fr. 17,017 mit 
einem Netto-Betriebsüberſchuß von Fr. 1967. 08. Der Ver- 
waltungsrat beantragt denſelben wie folgt zu verwenden: 
1. Zuwendung an den Reſervefonds 40% Fr. 778, 2. Rück— 
vergütung an die Mitglieder von Fr. 9703 Konſumation 
6% Fr. 582, 3. Geſchenke an Nichtmitglieder Fr. 100, 
4. Gratifikation an die Verwaltung und Verkäuferin Fr. 310, 
5. Vortrag auf neue Rechnung Fr. 197.08. 

Die Rechnung, ſowie der Antrag über Verwendung 
des Betriebsüberſchuſſes, wurde von der Generalverſamm— 
lung vom 15. Dezember gutgeheißen. 

Wir hoffen, das nächſte Jahr mit andern Zahlen 
rechnen zu können. 

Anmerkung der Red. Wir gratulieren dem jungen 
Verein in Uetendorf zu dem Beſchluß, 40 % des Ueber— 
ſchuſſes dem Reſervefonds zuzuwenden. Dieſes Beiſpiel 
verdient nachgeahmt zu werden, denn je ſolider die finanzielle 
Grundlage eines Vereins, deſto größer ſeine Leiſtungs— 
fähigkeit und ſeine Widerſtandskraft. 
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Inhalt der Nr. 1 der Wochenausgabe vom 3. Januar 1908, 


Chriſtian Gaß. — 30,000 Flugblätter. — Aus 
Frauenkreiſen. — Genoſſeuſchaftliche Chronik. — Feuilleton. 


Inhalt der Nr. 1 der Hauptausgabe vom 4. Januar 1908. 

Neujahr im Walde. — Zum neuen Jahre. — Zur 
Nachahmung empfohlen. — Genoſſenſchaftliche Rundſchau. 
— Ein vorſorglicher Vater. — Das Urteil eines Kauf— 
manns über Rabattvereine. — Allerlei aus aller Welt. — 
Korreſpondenzen aus den Vereinen. — Aus Frauenkreiſen. 
— Briefkaſten. — Allerlei Nützliches. — Feuilleton. 


Berantwortlih für die Redaktion: Alrich Meyer in Vaſel. 


Verband ſchweizeriſcher Ronſumvereine 
II. Kreis (Vorort Goßau). 
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Einladung zur 12. Kauferenz 
Sonntag den 5. Januar 1908, nachmittags 2 Uhr, 
in der Mirtſchaft 3. Schäfle in Jegersheim. 


Traktanden: 
1. Appell. 
2. Bericht über den gegenwärtigen Stand der Beratungen 
betr. Schaffung einer Penſionskaſſe der ſchweizeriſchen 
Konſumvereine (Referent Herr Ulrich Meyer). 


3. Die Organiſation des genoſſenſchaftlichen Bildungs— 


weſens (Referent Herr Ulrich Meyer). 
4. Warenbericht. 
5. Allgemeine Umfrage. 


Automobilfahrgelegenheit von Flawil nach Degers— 
heim. Zahlreiches Erſcheinen erwartend, zeichnet mit 
genoſſenſchaftlichem Gruß und Handſchlag 


Namens des Vorſtandes des Kreiſes II 
Der Aktuar: Der Präſident: 
J. Löhrer. J. Gerſchwiler. 


Der Verband Schweizer. Konsunvereine 


nimmt von Vereinen und Einzelpersonen Gelder an 
gegen Ausgabe von 4½ % Obligationen mit 
halbjährlichen Zinscoupons und bietet damit 
die Möglichkeit einer ebenso vorteilhaften wie 
sichern Anlage für Spargelder und andere Kapi- 
talien. Die Obligationen werden auf den Namen 
ausgestellt und müssen mindestens auf Fr. 100 
oder eine durch 100 teilbare Summe lauten. Sie 
sind auf ein Jahr fest und nachher sowohl von 
Seite des Gläubigers als des Schuldners auf drei 
Monate kündbar. — Prospekte über die Obliga- 
tionen werden Interessenten auf Wunsch von 
der Verwaltung unserer Zentralstelle zugesandt. 


Die Direktion des Verbandes schweizer, Konsumvereine. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Artien-Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 


| 


Alleinige Fabrik für die beliebten Patent-Wiſcher u. Schrupper „Ideal“. 


Bieler Stahlſpähnefabrik 
Kleinert & Girard in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


—— —— —ä—— 
—— 


F. 3. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrit 
Spezialitäten in türkiſchem Cigavettentabat. 

— — — . ·— Ü ͤu»ñ ———ꝛ— 
Tabak- und Cigarrenfabrik J. G. Geiſer, 
Langenthal und Reinach (Aargau). 

Spezial.: Helvetia Cigarren, Engiadina, Kiel Ia. und Vevey Courts. 
Vorzügliche Rauchtabake, offen und in Paketen. 
— ——u—V— I.. — —ũ—ü— ä ẽ ſùñ— — 
Toscana & Cavour. 

(fondée en 1847). 

Speeialit6 en Cigares Virginie (Veritables Brisse go), 
Fabbriea Tabacchi in Brissago 


—̃ —— ¼ —ä—œ P ũZM7k u — 
Genoſfenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in Surg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken: 


Flora, Helvetia special, Amerikaner, Virginie, Eſperanto, Non-coupes, | 


Breſil, Riogrande. Große Auswahl in Kopfeigarren. 
— —— ꝛvꝛ—y2v—..ſ..ü.ꝛ.ꝛ.ł!1 ——ßvß;᷑ĩ˙ ¼„:«ͥ᷑¼uJya — 
Schürch & Co, Burgdorf, Tabak- Cigarren u. Eſfenzfabrik 
Hervorragende Spezialität: t 0 
Manila. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffee⸗Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 
ET — — u—. —— 
Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 

—— — nn 
Weber Söhne, Menziken. Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

3 Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Cigarrenfabrit Hediger & Cie. A.-G., Reinach (Aargau). 
Spezialmarken: Habana, Brillant, Dellicado und Indiana 
allgemein beliebte Marke „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 


GRISON Chocolat — Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller &Co.,Chur. Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


CHOCOLAT 


CACAO 


Anglo-Suisse Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


bli 


S 


Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865.) 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huſten 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker. 


Bonbons, Biscuits- und Waffelnfabrik 
—— Baden 
anerkannt beste Bezugsquelle. 


Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 


Feinste 
Qualität. 
Billige 
Preise. 


"BURGER 


Confitüren & Geldes 
Gemüseconserven 
gompetesträchte 
Fruchtsyrupe 


LENZ URS HENCKELL 


0 


Conservenfabrik 


Malsfabrik und Hafermühle Solothurn, 
Spezialitäten: Kathreinere Malzkaſſee, der vermöge jeiner vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften in keinem Konſumladen fehlen jollte. 
Sämtliche Haferprodukte Weineſſig 


Haferpräparate, Suppen- u. Kindermehle, 
Schneidebohnen, Julienne. 
Neuheit: Suppenwürſtchen, Detailverkaufs⸗ 
preis 15 Cts. C. H. Knorr A.-G., Nahrungs- 
mittelfabrifen, Thayngen (Kt. Schaffhauſen). 


Suppenwürze, 
Gekörnte Fleischbrühe, 
Suppenrollen eee. 
Schweiz. Kindermehl⸗ 
GALACTINA Ian 
* . „Kindermehl enthält beſte 
Alpenmild. — Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 


23jährig. Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 


Romatour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 


Qi 


liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


Schenker & Snanz, Zürich 
Butterſiederei, Margarine-, Koch- und Pflanzenfettfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter' 
Margarine», Koch-, Speije- und Pflanzenfett. Alleinige Pro- 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be- 
zugsquelle I. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in Bafel. 


Fabrik in Genf 


(15 Rue de Veyrier-Carouge) 


Vegetaline 


feinste Cocosbutter 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten» 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Walz & Cie., Balel 
Stearinkerzen- und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk⸗Seife. AIK 
Nierenfett Marke 


Hoffmanns Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft 
Marte „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


Phönir-Waſchpulver. 
Redard's Salmiak-Terpentin-Waſchpulver. 
Aedard & Cie. in Morges einzige Fabrikanten. 


Remy's Stärkefabriken in Wyamnel, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenſtopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Stearinſerzen 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachtskerzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. F. Veter-Riedweg & Cie., Luzern. 


Heifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 


Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


Stränli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen. 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem techn. Produkten. Spezial: 
Schulers Salmiak-Terpentin-Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 

Glanzfette „Congo“ und „Togo“ (beſte Schnellglanzwichſe). 


Gruft Herrmann & Cie., Uſter. 
Waſchpulver Schneewittchen, Heifenextrakt für Wolle und Seide, 
Anikufin, Metallputzmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar und 
flüſſig, Brillantglanzfette Anika und Aſtera, Schmierfeife, Soda. 


Gebrüder Schnyder & Cie., Mladretſch bei Biel. 
Spezialitäten: Schnyders neutrale Oval-Seifen. Schnyders Teig- 
ſeifen. Schnyders Kochſeife. 

Marſeilerölſeifen: Marten „Le Vapeur“, „La Rose“, Gentiane. 
Geſchleuderte Kriſtallſoda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balfiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Galoff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und 
feiner ungefärbter Eierqualität. 

Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


GEBR. WEILENMANN AG. VELTHEIM- WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin 


Veltheim &Rykon © 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


0 


9: In-Albon-Lorentz, 

Weinejjig- und Weinſenf-Fabrik. 

Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 


ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Créme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


V + 
Luchfinger & Cie., Vaſel. 
Vodenwichſe, Marke „Elephant“. Tinoleumwichſe, weiß. Siraf, Hoch- 
glanzfett für ſämtliches Schuhwerk. Lederfett. Venus Putzpommade. 


Konſumgenoſſenſchaftliche Milchverſorgungen, Milchgeräte 
durch 
C. Baechker, Mollerei-Ingenieur, unterer Mühleſteg 2 und 4, 
Zurich I. 


Terpentinölſeife Marke 3 Tannen. 


Carl Boßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 


Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 


v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederfett „Delphin“, Fußboden⸗ 


glanz „Modern“, Chlorkalt herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Mech. Korkwarenfabrik Dürrengeſch (Aargau). 
Korkzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


Corſettenfabrikk Kreuzlingen. 
Gebrüder Schwarz. 
Erſtklaſſige Bezugsquelle für Corſetten. 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz 
erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb 


beſtes, arztlich empfohlenes Huſtenmittel à Fr. 22.— per 100 Düten 
durch den V. S. K. André Klein, Zuckerwarenfabrik, Baſel-Neuewelt. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe. 

Cid-Lederersme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ıc. 


H. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portlannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


"erner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter 
Dampf-Backofen⸗Fabrit. — Spezialität: Einrichtung kompl. 

Bäckereien, Teigwaren- und Viscuit-Fabriſten. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Karlen, Zündwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderörück. 


Kronenzündhölzer, Sicherheiſszündhölzer. Schiefertafeln. Wandtafeln. 


Erſtes, beſtes Fabrikat. 
HELVETIAIHELVETIA 
Cichorien Kaffee-Essenz Senf | 
anerkannt- erstklassige - Produkte: 


HELVETIA 


Schweizeriſche Korbwarenſabrin M. Ehrenſperger & Cie. 
in Zürich. 
Beſte Bezugsquelle für Korbwaren, ſowie Holzwarenartikel für 
Küche und Haushaltung. 


J. J. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickerei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll- 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 


Verantwortlich für die Herausgabe: ulrich Meyer, fur den Druck: G. Krebs, beide in Bajel. 


